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müſſen ſpäteſtens bis vormittags

210 Uhr in der Expedition
aufgegeben fein.

Organ zur Wahrung der Jntereſſen der werkthätigen Bevölkerung.
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Eine Betrachtung über das
Koalitionsrecht.

II

Wenn nun die Arbeiter ſich beruflich vereinigen, um
in der angeführten Weiſe ihre Lage zu verbeſſern, ſo
liegt es in der Natur der Sache, daß alle Beſtrebungen,
welche derartigen Vereinigungen Hinderniſſe in den
Weg gr unberechtigt ſind. Es wäre demnach
die Pflicht der Geſetzgebung, dieſe Beſtrebungen unter
Strafe zu ſtellen, denn ſie greifen in das natürlichſte,
elementarſte Recht der Arbeiter ein. Die
Arbeitgeber haben Aera keinen Grund, ſich zu ver
binden, denn das Kapital iſt an ſich Macht genug.

Gleichwohl wird es denſelben niemand verargen
wollen, wenn ſie ſich ebenfalls verbinden, um ſich gegen
die Abzapfungen von ihrem Kapitalprofit zu wehren.

Es iſt zwar gerade nicht human, wenn man das Kapital
zwingen muß, von ſeinem Ueberfluß etwas abzugeben,
immerhin iſt es natürlich, wenn es ſich wehrt. Wenn
jedoch die Arbeitgeber ſich vereinigen, um die berech-
tigten Vereinigungen der Arbeiter zu zerſtören, lediglich
um ſo ungeſtört ihrer Profitwut fröhnen zu können,
und ohne ſich ein Gewiſſen daraus zu machen, daß
der Arbeiterſtand phyſiſch und pſychiſch verkrüppelt, ſo
iſt das unnatürlich und entſchieden zu verurteilen. Und
wenn gar geſetzliche Beſtimmungen exiſtieren, welche das

R Vereinigung garantieren, ſeitens der Arbeit
geber man ſich aber dennoch daran macht, die Ver
einigungen der Arbeiter direkt oder auf Um und
Schleichwegen zu gefährden, ſo iſt das ungeſetzlich
und erfordert das Einſchreiten des Staatsanwalts.

Wie ſieht's nun aber damit in der Wirk-
lichkeit aus?

Wir ſehen, daß es überall im deutſchen Reiche Ver
bände der Arbeitgeber giebt, welche den Zweck haben,
die Führer der gewerkli Koalitionen der Arbeiter
abzulohnen und ihnen nirgends Unterkommen zu ge-
währen. Jndem man den Arbeitervereinigungen die
Führer raubt, will man die Bewegung lahm legen.
Damit macht man wiederum das geſetzlich garantierte
Recht der Arbeiter, ſich zu vereinigen, illuſoriſch, wo
egen einzuſchreiten Pflicht des aatsanwalts wäre,eig eine Klaſſe der Bevölkerung macht einer anderen

unberechtigterweiſe geſetzliche Rechte ſtreitig. Es magwar h angerechertigt ſein, wenn ein Arbeitgeber

e, die ihm nicht konvenieren, entläßt; verabredet er
ſich jedoch mit anderen Arbeitgebern, alle in der Ge
werkſchaftsbewegung hervorragend thätigen Arbeiter zu

60) Hand und Ring.
Roman von Anna Katharina Green.

Nachdruck verboten.

„Weil u W i ſg ich ſelbſt
in genau iellung fand, als ich mir Einin bas Obſervatorium verſchaffte. Jch ſah ſie nicht,

bis ich hinter jene Stellage mit den Mappen trat.
„Ganz wohll“ rief Mr. Ferris. „Und ſie beachtete

damals die Dienerin nicht und antwortete ihr nicht,
in eine intereſſante Beobachtung verſunken ge
Sie hatte erſt auf die Turmuhr des Stadt

es geſehenW Zeit untenbrachen beide Detektivs den

alt.
Genau Minuten ölf Uhr.“t Ein Angerbue! und ſie weiter

fragte

fie Craik Manſell von der Hinterthür des Speiſe
zimmers ſeiner Tante über den Sumpfboden in der

und Nr. Ferris fuhrr ſie mir Teſtern abend bekannte,
ind ten tlagte ſie ſich ſelbſt der Mordthat an.

See anwendet. Unter dieſem Vorwande
t

Einlaß könnten unterbrach ihn Byrd.

eng nach dem Walde laufen ſah.“ Beide Zu i

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

Halle a. S., Sonntag den 3. Mai 1891.

entlaſſen und ihnen überall die Arbeitsgelegenheit zu
verſchließen, ſo muß jedermann derartige Beſtrebungen
als gegen das Vereinigungsrecht der Arbeiter d. i.
das Grundrecht derſelben, gerichtet anerkennen. Damit
iſt wiederum ein Verſtoß gegen das Geſetz gegeben.
Von einer Ahndung ſolcher Geſetzesverletzungen findet
ſich aber nirgends eine Spur.

Dasſelbe gilt von den Vereinigungen der Arbeit
geber, welche die Arbeiter zwingen wollen aus den
Gewerk und Fachvereinen auszutreten. Man zwingt
ſie damit, ſich ihrer ihnen geſetzlich gewährten Rechte
u entäußern. Daß damit die geſetzlich garantierte
oalitionsfreiheit illuſoriſch gemacht, alſo das Geſetz

verletzt, iſt unbeſtreitbar. Der Staatsanwalt aber
ſchreitet nicht ein. Es wäre um ſo gebotener, hier
einzugreifen, als die Gründe zu dieſer Geſetzesverletzung
bewußt egoiſtiſche ſind, ſie ſind, da ſie aus Gewinn
ſucht reſultieren, gemeiner Natur, es handelt ſich um
eine abſichtliche Geſetzesverletzung.

Wie anders behandelt man die Arbeitervereinigungen.
Dieſen beſchneidet man in jeder Weiſe das Koalitions-
recht. Eine Arbeiterorganiſation hat nur Sinn, wenn
ſie die Maſſen begreift, wenn ſie eine ſtarke iſt. Es
muß deshalb der weiteſte Spielraum freigegeben werden
für die Entfaltung der Arbeiterorganiſationen. Selbſt
verſtändlich hat auch dieſe gewiſſe Grenzen. Dieſe
ſind überſchritten, wenn man die freie Entſchließung ſei
es von Arbeitgebern oder Arbeitern e d. h.

reiten
aatsanwälte und Polizei ſowie neuerdings die Geſetz

ebung gegen die Gewerkvereine und deren Führer undMitgleder ein bei Anläſſen, die zur Ausübung des

Koalitionsrechtes unerläßlich ſind und deshalb nicht
den Charakter von Zwangsmaßregeln haben. Wenn
die Arbeitgeber in vertraulichen Zirkularen ihre Be
rufsgenoſſen auffordern, dieſen oder jenen Arbeiter
unter keinem Umſtänden zu beſchäftigen, weil er ſich
gewerkſchaftlich irgendwie erklich gemacht, ſo ver
letzt man damit wie ſchon bemerkt das Koa
litionsrecht, handelt alſo ungeſetzlich. Wenn aber die
Gewerkvereine ihre Mitglieder öffentlich auffordern, in
dieſem und jenem Etabliſſement nicht zu arbeiten, weil
die Löhne oder die Arbeitsbedingungen nicht befriedi
gende, oder ſonſtwie Gründe vorhanden ſind, welche
ein Einſchreiten gegen eine oder mehrere gegebene Firmen
erheiſchen, ſo iſt das eine durch die Koalitionsfreiheit
bedingte Notwendigkeit, ein Einſchreiten gegen ſolche
Veröffentlichungen hieße das Koalitionsrecht antaſten.

Die Bourgeoiſie erklärt nun, was den ArbeiterVer
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einigungen zu thun ttet iſt, muß auch den Arbeit-
bänden erl ſein. Wie die Erfahrung lehrt,

übt die Kapitaliſtenklaſſe dieſes angemaßte Recht, das
aber ein Unrecht iſt, in vollſtem Maße, den Arbeitern
aber beſtreitet ſie es. Sie dreht alſo den Spieß
um. Die bürgerliche Moral ſtimmt dieſer
Rechtsverdrehung zu.

Ebenſo wenig kann von Zwang die Rede ſein, wenn
die Arbeiter vermittelſt Arbeitseinſtellungen beſtimmte
Forderungen erkämpfen wollen. Dies Recht verweigern,
hieße ebenfalls die Koalitionsfreiheit aufheben, n
der Streik iſt das äußerſte Mittel zur Erreichung
günſtiger Arbeitsbedingungen, welches der Zweck der
Arbeitervereinigungen iſt. Man ſagt 8 das Recht
des Streiks ſoll den Arbeitern nicht beſtritten werden.
Jn der That aber ſoll der Streik durch Beſtimmungen
gegen den ſog. „Kontraktbruch“ unmöglich gemacht

neue Erfindung, denn die Kündigungsfriſt iſt aus ganz
anderen Geſichtspunkten feſtgeſetzt worden. Man wollte
mit derſelben einen Schutz des Arbeiters ſchaffen, indem
man ihn vor plötzlicher Arbeitsloſigkeit bewahrte. Dieſer
letztere Fall iſt, wie wir ſchon bei einer früheren Ge
legenheit nachgewieſen, für den Arbeiter faſt eine Aus
nahme geworden, denn die Beſtimmung, daß die
14 tägige Kündigung bei gegenſeitiger Abmachung weg-
fallen kann, wird von den Arbeitgebern weidlich aus
Kim, und bei den Abmachungen gilt lediglich derWille des Fabrikpaſchas, den ch der Arbeiter auf
Gnade und Ungnade ergeben muß. Der Arbeiter hat
aus der Kündigungsfriſt nur Nachteil, der Arbeitgeber
Vorteil zu erwarten. Das Raffinement der Kapitaliſten
hat aus der Kündigungsfriſt den Kontraktbruch zurecht
geklaubt, der mit der Koalitionsfreiheit und dem Weſen
des Streiks im Widerſpruch ſteht. Dabei ſehen wir,
daß die Arbeitgeber vor plötzlichen Ausſperrungen
keineswegs zurückſchrecken. Es giebt in der Gewerbe
ordnung viele Punkte, die den Arbeitgebern geſtatten,
die Arbeiter ſofort zu entlaſſen, und von denen ſich
dann ſtets einer anwenden läßt, wenn den Herren die
ſofortige Entlaſſung ihres geſamten Perſonals vorteil
haſt erſcheint.

Häufiger aber halten die Kapitaliſten die Kündigungs-
friſt ein, denn die Drohung, ſämtliche Arbeiter zu ent
laſſen, wenn ſie in irgend welcher Beziehung dem
Fabrikpaſcha zuwiderhandeln, wirkt in der Regel der
artig deprimierend auf die indifferente Maſſe, daß ein
in Ausſicht genommener Streik oder eine ſonſtige Maß
nahme zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter wenn

ihren Geiſt. Sie liebt dieſen Mann offenbar tief und
ich ich kann ſie nur bemitleiden.“

„Auch ich bemitleide ſie,“ ſtimmte der Diſtriktanwalt
zu, „dennoch

„Jſt es möglich, daß Sie an ihrer Unſchuld zweifeln
„Und c ge no

nach dem Zugeſtändniſſe des Gefangenen ſelbſt.9 möchte von Jhnen Beiden hören, weshalb ich

der Ausſage Miß Dares von geſtern abend mehr
Glauben ſchenken ſoll als jener eidlichen von heute?“
bemerkte Mr. Ferris.

Mit einem ängſtlichen Blick auf Hicko
„Laſſen Sie mich zuerſt ſprechen. Ein Moment des

Mordthat. Ein Umſtand, den wir bis verſchwiegen, Hickory
iß Dare nicht

ch ſie den Betrug durchſchaut und für ſich

rief Byrd: z

haft ſetzen ſuchen, wollen wir ihr

„Das ſcheint die Frage tie u löſen!“ riefMr. Ferris, der mit geſpannteſter ufmertſamteit zu

gehört hatte.
Hickory ſchüttelte den Kopf und meinte: „Jch weiß

das nicht; mitunter will's mir vorkommen, als habe
ausgenittzt,

indem ſie ſprach, als ſei Manſell der Schuldige.
„Unſinn!“ rief Byrd empört. „Dieſes Mädchen
„'s haben ſich ſchon unglaublichere Dinge zugetragen,“

entgegnete Hickory.
„Laſſen Sie uns, ehe wir irgend eine Folgerung

iehen, den ganzen Vorgang von ge an
ins de faſſen,“ wendete ſich Byrd an den Diſtrikts
anwalt.

i Vom Standpunkte der Dame aus bemerkte
ory.

„Allerdings müſſen wir uns in ihre Lage zu ver
Thun und Handeln ver

Sie liebte Craik Manſell, verlobte ſich ihm
aber nicht, weil ſeine Lebensausſichten ihr ungenügend
erſchienen. Er verſprach ſich von der Ausn einer

ndung, die er gemacht, Anſehen und Vermögen,Erfi
i fehlte ihm die Summe, die notwendig war, ſie

in ang zu bringen. Seine Tante beſaß dieſe Summe,
beſtimmte ſie ihm zum Erbteile, weigerte ſich aber, ſieon der
ihm zu borgen.dieſes en Miß d u
bemerkt in den Sie Tr Koch

werden. Der Kontraktbruch iſt eine verhältnismäßig

h
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die ſofortige Ardeitseineing ogis imhen ins Waſſer fällt. v eicht et

rum die
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Arbeitgeber ſo auf Beſtrafung des
Kontraktbru und was es auf hat,
wenn man ſagt, die Arbeiter haben die gleichen Rechte
wie die Arbeitnehmer. Der Kon ger
iſt eben ein Hindernis r die Entdaltung der Koalitions
freiheit und deshalb beſt
Schein. Die Phraſen daß jener Paragraph auf die
Arbeitgeber in gleicher Weiſe angewandt wird, iſt ein
fach Heuchelei.

Folitiſche Jeberſicht.
Deutſches Reich.

Ueber den Ausfalk der Maifeier ſchreibt
die Berliner

Wie nicht anders vorauszuſehen war, iſt der erſte Mai
auch in dieſem Jahre bis jetzt ruhig verlaufen. Die Waffen
läger und Pulvermagazine ſind nicht geplündert worden die
in den Kaſernen marſchbereit gehaltenen Soldaten hatten keine
Gelegenheit, ſich im Straßenkampfe zu erproben, und ſelbſt die
Schweizerwache des Vatikan, die angewieſen war, beſonders
ſcharfe Wacht zu halten, hat ſich keine kriegeriſche Ehren er
ringen können. Es wird nicht fehlen, den ruhigen Verlauf
des Weltfeiertages auf die weiſe Umſicht und die ausgeführten
Sicherheitsmaßregeln der Regierungen zurückzuführen. Wenn
aber die Arbeiter ſo dumm und unklug wären, wie gewiſſe
Kreiſe noch annehmen, ſo würden ſie in ihrem Fanatismus
auch vor einem Bajonettwalle nicht zurückſchrecken. Wer die
Arbeiterbewegung ohne Voreingenommenheit verfolgt, wird die
Erfahrung machen, daß ſie ſich immer mehr abglättet, ohne
ihr Ziel, die Verbeſſerung der ſozialen Lage, aus den Augen
u verlieren, und daß ſie mit aller Macht ſich bemüht, innerZarb der geſetzlichen Schranken zu bleiben. Der Klugheit und

Ueberlegenheit der Arbeiter iſt die Aufrechterhaltung der Ord-
nung am heutigen Tage zu danken. Ausnahmen, welche dabei
vorkommen können, haben nichts zu bedeuten; wir finden der
artiges ſogar auf patriotiſchen Feſten.

Das Reſultat bei der geſtrigen Stichwahl im
19. hannoverſchen Wahlkreiſe iſt aus 82 Bezirken
folgendes: Für Bismarck wurden 10 254, für Schmal-
feld 5462 Stimmen abgegeben. Einige noch aus
ſtehende Bezirke werden wahrſcheinlich die Stimmen-
zahl für den Fürſten Bismarck noch um 1000 Stimmeu
erhöhen. Die Wahlbeteiligung war geringer als bei
der vorjährigen Stichwahl. Bei derſelben wurden
rund 20 000 Stimmen abgegeben, und zwar 13 700
für Gebhard (nationalliberal), 6300 für den So-
zialiſten.

Die ſozialdemokratiſche Reichstag s-
fraktion beabſichtigt, eine Jnterpellation an die Re
gierung zu richten, des Jnhalts, was die Regierung
in anbetracht der in beunruhigender Weiſe ſteigenden
Getreide- und Brotpreiſe zu thun gedenkfe.

Der Bergarbeiterſtreik wird von den
biederen Kohlenbaronen nach Kräften fruktifiziert. Der
verſchärfte S 153 genügt ſchon nicht mehr. Die
„Rheiniſchweſtfäliſche Zeitung“, das protzigſte Organ
dieſer ProtzenGeſellſchaft, fordert in ſeiner geſtrigen
Nummer ſogar die Verbannung (Landesverweiſung)
aller „Hetzer“. Nun, wir haben garnichts dagegen
einzuwenden, ſintemalen die Herren Kohlenbarone
die ſchlimmſten „Hetzer“ ſind. Würden dieſe Patrone
nach Kamerun oder in ſonſt eine liebliche Kolonie
verſchickt, ſo geſchähe ihnen Recht und wir hätten Ruhe
im Land.

Brutal wie das Kapital ſelbſt iſt folgende
Mitteilung der „Kölniſchen Zeitung

Hamburg, 17. April. Der geſtern eingetroffene Reichs
poſidampfer „Bundesrat“ brachte 50 afrikaniſche Heizer
und Trimmer für den demnächſt einzuſtellenden vierten
Dampfer der Geſellſchaft, „Kanzler“, hierher. Es wird für
dieſe Feuerleute geltend gemacht, daß ſie den aufreibenden

ändern.“ Mit dieſem Gedankengange beſchäftigt, blickt
ſie tags darauf durch das Teleſkop nach der Witwe
Clemmens Sie ſieht ihren Geliebten von dem
ſelben nach dem Walde laufen. Sie denkt ſelbſtver
ſtändlich an keine Verübung eines Verbrechens. Auf
der Straße vernimmt ſie, ein Hauſierer habe die Witwe
erſchlagen. Dies annehmend, begiebt ſie ſich in das
Kottage, Näheres zu erfahren. Am Thatorte findet
ſie Manſells Ring. Nun erſt überſieht ſie die ganze
Reihe von Vorfällen und Geſchehniſſen, und die Ueber
zeugung der Schuld des Geliebten überkommt ſie, ſetzt
ſich in ihr feſt. Die letzten Worte der Sterbenden
klingen ihr wie ein Fluch auf ſein Haupt und, nach
dem ſie ſich zur Eigentümerin des Juwels bekannt,
flieht ſie aus dem ſe. Allein mit jener Tapferkeit,
die alles Thun Miß Dares auszeichnet, will ſie von
Manſells eigenen Lippen ſeine Rechtfertigung oder das
Bekenntnis ſeiner Schuld vernehmen. Sie will ihn, in
der Annahme, er habe ſich dahin zurückgeflüchtet, in
Buffalo aufſuchen daher das ammentreffen im
Bahnhofe von Syrakus. „Kommen Sie, um mich zu
ſehen 2“ ruft ſie ihm zu, und vernichtet durch Scham
und Verzweiflung richtet er dieſelbe Frage an ſie. Jn
einer verzweiflungsvollen BetroffenHeit einen erneuten

dbeweis erblickend, flicht Miß Dare wieder heim.
in trennt ſein Verbrechen ſie auch lebenslang von

dem Manne ihrer Herzenswahl, ſo will ſie doch ſein
entſetzliches Geheimnis in ihrer Bruſt verſchließen,
hoffend daß es nimmer an den Tag komme. Da
wird ein anderer, Unſchuldiger verdächtigt, in r
gebracht, verurteilt zu werden. Jhr Gerechtigkeitsſinn,

ehen die Herren ſo auf ihrem ſein

ſo

in ihrer Heuer

zu
t und

oſigkeit!
Namens“ würdig, unter
vention der Dampferlinien
wurde Nur ſo fort, Kapita
ſäeſt, wirſt du auch ernten!

Nachwehen des Sozialiſtengeſetzes.
Aus Potsdam wird geſchrieben: Ein junger Mann von
18 Jahren wollte freiwillig beim Militär eintreten
und wandte ſich deshalb an die Potsdamer e
behörde mit der Bitte, ihm ein Führungsatteſt aus
uſtellen. Darauf erhielt der junge Mann folgende
ntwort:

Auf den Antrag vom 21. d. Mts. wird
um Beſcheide, daß die Erteilung eines Meldeſcheines zum
eiwilligen Eintritt in das Heer abgelehnt werden muß,

weil Sie ſich ſeither nicht r geführt haben viel
mehr gerichtlicherſeits wegen Vergehens gegen dasSozialiſtengeſetz mit einem Verweiſe keſtreft nd.

Königliche Polizeidirektion.
J. A.: Gent.

Und worin beſtand, ſagt die „Volksztg.“ hierzu dasVergehen des jungen Manne gegen das Sozialiſten

geſetz? Als derſelbe 16 Jahre alt war, ging er eines
Tages nach dem Bornſtedter Feld bei Potsdam, wo
er mehrere gleichalterige Knaben traf, welche ſich im
Piſtolenſchießen übten. Der junge Mann gab ebenfalls
einige Schüſſe ab, wobei er, während die anderen
Knaben fortliefen, von einem Gendarmen abgefaßt, zur
Anzeige gebracht und mit einem Verweiſe beſtraft
wurde. Potsdam gehörte bekanntlich zum Bezirk
des kleinen Belagerungszuſtandes, in welchem
der Beſitz von Waffen verboten war. Eines Kommen-
tars bedarf es hier nicht.

Anſpruch auf Altersrente. Mitglieder
aller Parteien des Reichstags, von den Deutſchkonſer

Stiine m bewilligt

nen hiermit

vativen bis zu den Sozialdemokraten, beantragen eine 9
Abänderung des S 157 des Geſetzes, betreffend die
Alters- und Jnvaliditätsverſicherung, wo
nach für die Verſicherten, welche am 1. Januar 1891
das vierzigſte Lebensjahr vollendet haben und die den
Nachweis liefern, daß ſie während der vorhergegangenen
drei Kalenderjahre insgeſamt mindeſtens 141 Wochen
hindurch in einem verſicherungspflichtigen Dienſtverhältnis
geſtanden haben, die Wartezeit für die Altersrente ſich
um ſo viele Beitragsjahre und Beitragswochen
vermindert, als ihr Lebensalter am 1. Januar 1891
das vollendete vierzigſte Lebensjahr überſtiegen hat.
Dieſe Abänderung iſt dadurch notwendig geworden,
daß das Reichsverſicherungsamt eine Verminderung
der Wartezeit nur nach Beitragsjahren zulaſſen
will, ſo daß ein Arbeiter, der am 2. Januar 1891
ſiebzig Jahre alt geworden iſt, noch bis zum 1. Ja-
nuar 1892 warten müßte, ehe er den Anſpruch auf
Altersrente erhalten kann. Nach dem Antrag Adel-
mann und Genoſſen genügen eine oder mehrere Bei-
tragswochen. Der in Rede ſtehende Arbeiter hat
alſo bereits am 3. Januar d. J. Anſpruch auf Alters
rente erlangt. (Da das Geſetz an einem Donnerstag
in Kraft getreten iſt, ſo lief die erſte Woche am
Sonnabend, 3. Januar, ab). Das Abänderungs-

ihr Gewiſſen lehnt ſich dagegen auf, doch zögert ſie
etliche Tage.“

„Der Brief Hickorys,“ fuhr Byrd fort, „lockt ſie
nach der Waldhütte, und ſie beſchwört den vermeint-
lichen Geliebten, ſich ſchuldig zu bekennen. Vielleicht
würde Manſell, wäre er wirklich zur Stelle geweſen,
dieſem Appell Folge geleiſtet haben. So war ihr Be
mühen ein Hildreths Selbſtmordverſuch
nötigte ſie in Gewiſſenszwang zu eigenem Vorgehen.Sie muß den Verdacht auf Mann lenken, allein wenn

ſie nur das ſchwerſte Belaſtungsmoment, die Flucht
aus dem Hauſe ſeiner Tante nach dem Walde ver
ſchwieg, kann er vielleicht der Schuldüberweiſung ent
gehen, während doch Hildreth freigeſprochen werden
muß. Miß Dare wiegt ſich in die Hoffnung ein, den
Unſchuldigen zu retten, ohne den Schuldigen zu ver
derben, da lehrt ſie Hickorys Unterredung mit der
Dienerin in Profeſſor Darlings Obſervatorium, daß
jene Frage, die fie zunächſt fürchten mußte, die Frage
nach ihrem Verbleib während der Attentatszeit, doch
an ſie gerichtet werden könnte. Wie ſah Miß Dare
aus, als Sie ſie hinter der Stellage entdeckten, Hickory

Ratſelhaft. Nicht erſchrocen, eher eher froh.“
„Vielleicht dämmerte damals ſchon der Entſchluß in

ihr auf, nötigenfalls durch Selbſtopferung, auf den
is ihrer damaligen Abweſenheit im Obſervatorium

de Aeſehr aus
ckorys Nachforſchungen ein Rettungsmittel für denſonſt e ſie erſchrocken und
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demoir durchſeucht und beſcheidener

Die Saat, die du j

eine harte Nuß zu

guten
Das iſt eng

ſt genug, um
und

hunderttauſend Millionen
Summe dividiert durch 60 Millionen die Bevölke
rungszahl Amerikas ergiebt nach Adam Rieſe pro
Kopf 1666 Dollars, oder 6664 M. und für die
Familie von fünf Köpfen 8330 Dollars oder
33 320 M. das heißt genug, um im heutigen
Staat ohne Arbeit, bloß von den Zinſen zu
leben und beſſer zu leben, als die Maſſe der Arbeiter
heute lebt. Natürlich im ſozialiſtiſchen Staat, wo die
Faullenzerei mitſamt dem Beutel und Kouponſchneiden
„abgeſchafft“ iſt, würde das Eigentum ohne Arbeit
nicht viel nützen. Jndes wie dem nun ſei: ſoviel ſteht
feſt, daß ſelbſt bei der heutigen unvollkommenen Pro
dultionsweiſe der bei gleicher Verteilung auf jeden
Einzelnen kommende Anteil am Nationalreichtum ſo
roß wäre, daß ein jeder falls die allgemeine
äuberei in dieſer beſten der Geſellſchaften abzu

ſchaffen wäre, was leider nicht möglich daß ein
jeder ſich einer ſehr e Exiſtenz erfreuen könnte.

Jn Rieſa (Sachſen) kam es vorigen Donners
tag, wie wir im „Leipziger Tageblatt“ leſen in
dieſem Fall einer unverdächtigen Quelle zu einer
mörderiſchen Prügelei, mit thätlichem Widerſtand gegen
die Staatsgewalt kurz, was man einen Aufruhr
zu nennen pflegt. Nur daß es leider nicht Sozial
demokraten waren, ſondern Soldaten, die jaegen Sozialdemokraten helfen ſollen, wie gewiſſe

Staats-Schlaumeier ſich einbilden.

Seit einigen Wochen geht das Gerücht durch
die Preſſe, daß Staats miniſter v. Bötticher aus
dem Amte ſcheiden werde. Die Gerüchte ſind
zwar regelmäßig dementiert, tauchen jedoch immer
von neuem auf. Jetzt ſoll ſogar Herr v. Bötticher
bekannten Abgeordneten gegenüber ſeinen Rücktritt als
feſtſtehend bezeichnet haben.

Schweiz.
Am 29. Juni wird die Aburteilung der am

Teſſiner Bourgeois-Aufruhr beteiligten Per-
ſonen vor dem eidgenöſſiſchen Schwurgericht in Bern
ſtattfinden.

England.
Der engliſche Korreſpondent der „Wiener Arbeiter

zeitung“ beklagt die Zerfahrenheit der engliſchen
Sozialiſten der guten, geſchloſſenen Organiſation
e t de gegenüber. Betreffs des Maifeſtes

reibt er:
Der Geiſt des Maien, der unter den Enterbten des 2

landes Wunder wirkt und ſie alle ihre Differenzen ver
läßt in dem einen, großen Gedanken der Demonſtration inter
nationaler Brüderlichkeit, er hat bisher die engliſchen Arbeiter
ziemlich kühl gelaſſen, und was ſie wirklich davon erfaßt, iſt
bloß der Gedanke des Achtſtundentages. Für dieſen werden ſie

ausgeſehen haben. Doch wartet ſie natürlich zu. Und
in der That, es gewinnt den Anſchein, daß Manſell
durch den Scharfſinn ſeines Verteidigers gerettet werde
und ſie ihr Geheimnis bewahren könne. Denken Sie
fich nun Miß Dares Entſetzen, Sir, als Sie an dieſe
inmitten ihres hoffnungsreichen Aufatmens die gefürch-tete Frage an ſie ſtellen. Nun giebt es für ſie nur

mehr die Alternative, den Geliebten zu verderben oder
fich ſelbſt zu opfern. Tapfer kämpft ſie einen Augen
blick noch gegen das Geſchick, indem ſie den Einfluß
der Wahrheit auf Sie, Mr. Ferris, erprobt. Dieſer
Verſuch überzeugt Miß Dare neuerlich von der ver
nichtenden Tragweite des zum erſtenmale enthüllten
Umſtandes. Liebe, Verzweiflung, der edle r
Selbſtaufopferung treibt ſie zu der falſchen
anklage, die ſie heute vor Gericht vorgebracht. Daß
ſie es mit ſo viel Ruhe und Würde gethan, beweiſt,
daß ſie keinem momentanen Jmpulſe folgt, ſondern
wohl erwogen handelt. Die Handlungsweiſe des Ge
fangenen, die jeder Mann vorausgeſehen haben würde,
kommt ihr völlig unerwartet. Jch habe ſie ſcharf
beobachtet, während Manfell ſprach, und in ihrem Ge
ſichte ſpiegelte ſich Befriedigung und Verzweiflung.
Erſtere, weil ſein Gewiſſen erwacht iſt und er der Wahr
heit die Ehre giebt, Verzweiflung, weil ſie ihn verloren
ſieht, und dies durch ihr eigenes Thun. Wenn es mir

ch gelungen iſt, durch all dies die Seelenvorgänge in Miß
Dare zu ſchildern, dann, Sir, können Sie an ihrer
Unſchuld nicht länger zweifeln.“

Fortſetzung folgt.)
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nden Proletariatswer die Dauer kann ſig euch die Maſſee e der eng t e. h

nale gausübt, nicht wer Elektrizität des großen Feier
e wird auch ihr in in Wallung verſetzen und der Funken

Begeiſterung auch ihre Herzen 7 ünden. Und darin liegt
der große, der unen liche Wert des entages; in der Anziehungelraft, die er auf die Menge der Jadifferenten übt,
gert ie er ſie mit wachſender Macht in ſeine magiſchen

Farnuzg.
Von deutſchen Agenten werden Bäcker nach San Franzisko,

Kalifornien geſucht. Nach einem uns zugegangenen Bericht

ch tr h TF e

Ph. Licbenthal Co.

der JnternationalenS he unſerer t
a Wir erwarten infol ren von unſeren deiſchen

Kollegen, daß ſie Sonbartalegefah Se beſitzen und ſich

nicht von dieſen Agenten für San Franzisko
Die Arbeitsloſigkeit iſt in San Franziska ſo ſchon eine e
ungefähr ſind fortwährend arbeitslos. Die Arbeitsträgt 14—16 Stunden täglich, es iſt alſo durchaus z

lockendes, was Euchſtände und VBevollm

weiteſte Verbreitung dieſer Warnung ſorgen.

r S m u ar

Sekretär des

anwerben laſſen.

eboten werden könnte. die Voranker der Bäcker Organſſationen für

Und geh' zu Simmenauer.
Dort kann in froher Sicherheit

Er ein Habit ſich wählen,
Wer gut und billig kauft allzeit
Wird ſich nicht ſelbſt beſtehlen.

Kein Ausverkauf.
Keine Tänſchung. T

1000 kompl. Anzüge von 12
1000 Sowmer- Paletots v. 10 Mk. an.
1000 Stoff-Hoſen von 4 Mk. an.
1000 KnabenAnzüge von 3 Mk. an.
500 Trikot-Knab.- Anzüge v. 3 Mk an.
Schuw aloffs u. Kellner-Jacken.
v Spottbillige

Arbeiter-Garderobe.
Ueberzeugung macht wahr.Obere 2.

Leipzigerſtraße.

IM. Simmenauer.

Sie r nen

und anderen modernen Stoſffen. Vntere Leipzigerstrasse 103.
p un u g. e e31 pte b 21 nur große Alrichſtraße 21, 1 Tr.

Sommer- Paletots

8 HALILE a. S., Herren- Anzügez Leipzigerſtraße 34 Knaben AnzügeJ Wertzeng- z Eiſen und 7 h Bl lun Hosen und Westen t
Kurzwaren Handlung Jacketts und Röcke

empfehlen. Lederhosen nn e RegenmüntelI Schaufeln, Spaten 3 ſl un Kragenmäntel
mit und ohne Stiel, 4 Abendmäntel ej Düngergabeln, Ketten, Umhänge SMaurerkellen Promenades aaus beſtem Stahl, zu ung J a ck etts g. 2 ea Wanrervanmger Frikottaillen 8 2L angefertigt, S Korsetts u S.4 Waſſerwagen S h Bl lun Kleiderstoffe h
Raupenscheren, S ottzeu 2 tn S Bottaeus S Tauue, 7 Bettbarchent 2Veredelungsmesser, S Leinen SIbeſtes Fabrikat, jedes Stück unter Garantie, Sz eiserne a ttenen Abzahlung Hemdentuch d S

vo an,Wasehtisehe Gardinen3 komplett von 3.25 Mk. an, 2 Teppi ch 0 ex Zuggardinen Einrichtungen Sschun San jedes Fenſter paſſend. S e uneIn en a r h a u StiefelUhren erwi Schirme dD l un Hütev el c n We Kinderwagenn e en Möpel Ju e nen e v Bettenſhlung er
Er braucht ſie feſt zu nageln nicht Matratzen vUnd auch nicht feſt zu leimen, 4 tUnd braucht von keinem Böſewicht Spiegel ti e Wenn ſegg Feld im Haus

e e nur grof Writgraſe et K.Fiſchlerei von Weiſe K Zabel,
Hochſtraße 2 Halle a. S.,empfiehlt ſich zu allen ins Fach ſchiagenden Arbeiten.

Spezialitätl Bill ar c s Sperzialität!
Sämtliche Billardartikel: Kreide, Leder, Bälle, Queues ete.
1203)

und ſämtliche Billard Reparaturen.

W Bezüge von größter Haltbarkeit billigft.

Hochſtraße 2

Tee
54 gr. Ulrichstr. 54 parterre und I. Etage

empfiehlt

in allen Preislagen,

Kkünstliche PHanzen,

P Tadellose J e Preise.

gefüllte RBlumenkvrhe, Muakarthouquets

h

es Toma alle
Kunstblumen- und Makartbouquet- Fabrik,

Blumenstöcke, Silherkränze, Hutblumen,
sämatliches Material zu Papierblumen.

Mein
Juſektenpulver

3 ämt! kten, ſowie Ungetötet en leichviel obkriechend, als Poiten Füöye h

li S meiſen,Flieger 04 Blattläuſe c. Rarxen

Ernst Jentzseh, ſrip;.-Str. 31.
ner bei:

Albert schülbe, gut

Uhrenhandlung,
Reparatur Werkſtatt

C. S R. Ketssner, Kuhgaſſe 4.



bende 6eWüBdet1860. 1650.4 Markt alle a. S. 4 u 4.
Telephon-Anschluss 195 für Halle und ausserhalb.chwehrlage
hat durch den Eingang eines grossen Postens bisher erschienener Neuheiten

wie Karos, Travers, Bomben und aparte Gewehbe einfarbiger Stoffe
eine derartige Vervollständigung erfahren, dass diese Abteilung glänzender und reicher als je ausgestattet ist. Auf diesen

ausser gewöhnlichen Gelegenheitskauf
erlaube ich mir die Aufmerksamkeit meiner geehrten Kundschaft ergebenst hinzulenken.

Bedruchte Elwasser Mousselines e laine,
in hellen, mittel und dunklen Farben, in besonders grosser Auswahl, das Meter von 75 Pfg. an.

Avbeeilumne u Was S hGrosse Sortimente in
Satin, Zephyr, Kretonne, Kattun, Batiste ete.zu den viearigeten Preisem.

Neuer r osser Bingang
in der Abteilung für

Damen- und Kinder-Konfektion.
In bocheleganter Ausführung, nur soliden Stoffen und bei niedrigster Preisstellung empfehle iech:

Promenades, Visites, seidene und wollene VUmhänge, Jacketts, Spitzen- und Perlen-Fichus, Paletots,
Dolmans, Staub und Regen-Mäntoel.

Die hervorragenden Modell-Wenheiten in

W GKloria-Staubmänteln,
mit welchen für Kurze Zeit meine Parterre-Schaufenster dekoriert sind, habe ich zu sehr mässigen Preisen zum Verkauf gestellt.

rer rſolg:Staubmantel „Vorwärts“
aus destem wasserdichten Stoff oder bestem Alpacea, in allen neuen Farben, glatt oder gemustert,

W 6 Mark.
l W Nur moderne Fagons. DF Sanberste Näharbeit.

,”nh7 h d]dſſu-cxrcccccn-n1- äceAſg S —vJhòCTCC dP7=Whe den Ewald Ringsdorff; Verlag von Aug. Groß Drus der Halleſchen E. G. m. b. H.), ſämdlich in Halle a. S. Hierzu 2 Veilaggen.
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MaiMarſeillaiſe.
Nach bekannter Weiſe.

Motto: Acht Stunden Arbeit,
t Stunden Muße,

Acht Stunden Schlaf.
Marſch, marſch! der Arbeit ſtarke Söhne,
Wenn auch des Elends Abgrund droht.
Marſch, marſch! ob auch der Boden dröhne
Jn Eurem Maſſenaufgebot.
Schlagt ſtolz die ehern feſte Brücke
Hin über jenes Abgrunds Rand;
Sie führt ins freie, neue Land
Trotz Feindes Macht und Feindes Tücke.

Acht Stunden Loſung ſei!
So ſeid beglückt, gerächt,
Wenn Jhr trotz Hohn und Tyrannei
Der Arbeit Ketten brecht.

Die neue Zeit kommt froh geflogen,
Beglückend alles weit und breit,

Auf reinen, ſchwellend weichen Wogen,
Wie Segen einer Jahreszeit,
Wenn Felſen gleich Jhr ſteht zuſammen,
Wenn Euer hohes Ziel Jhr wißt,
Wenn Jhr die rote Flagge hißt,
Darauf die goldnen Worte flammen:

Acht Stunden Loſung ſei!
So ſeid beglückt, gerächt,
Wenn Jhr trotz Hohn und Tyrannei
Der Arbeit Ketten brecht.

Jn Armut hart, in Schmach gebunden,
Fühlt Jhr des Lenzſturms friſchen Hauch?
So in dem Tagwerk von acht Stunden
Erkennt den Weg zum Ziele auch!
Und voll der Menſchheit Lenz wird blühen,
Wenn Jhr nur folgt der Freiheit Spur,
Der Spur, die Euch gezeigt Natur
Nach Winternacht in holdem Glühen.

Acht Stunden Loſung ſei!
So ſeid beglückt, gerächt,
Wenn Jhr trotz Hohn und Tyrannei
Der Arbejt Ketten brecht.

Schon glüht das Morgenrot hernieder,

Das Anfang uns der Freiheit ſei;
Jn Stadt und Land für unſ're Brüder
„Achtſtundentag“ ſei Feldgeſchrei!

Schlug man die Körper Euch in Ketten,
Frei blieb des Proletariers Geiſt,
Der heute ſchon Euch fordern heißt

Das Glück, die Zukunft Euch zu retten.
Acht Stunden Loſung ſei!
So ſeid beglückt, gerächt,
Wenn Jhr trotz Hohn und Tyrannei
Der Arbeit Ketten brecht.

Wild ſtampft's und hämmert's brauſend kräftig
Mit Nordlands Kraft und Südens Glut,
Es kracht, Ruinen wanken heftig,

Es ringt das Volk voll Löwenmut,
Erbleichend fühlt's der feige Wicht;
Schon winkt das Ziel, ſchon naht der Tag.
Gebt Raum der Neuzeit Flügelſchlag,

Dem Volksmaifeſt, dem Weltgericht!
Acht Stunden Loſung ſei!
So ſeid beglückt, gerächt,
Wenn Jhr trotz Hohn und Tyrannei
Der Arbeit Ketten brecht.

Zum achtſtündigen Arbeitstag.
Der internationale Arbeiterkongreß in Paris faßte

in der Sitzung vom 19. Juli 1889 folgenden Beſchluß
Es iſt für einen beſtimmten Zeitpunkt eine große

Kſeiderstoffe,

t

Leinenwaren, Korsetts.
ertige W nsohe fär Damen, Herren und Kinder, Krstlinss egten Preisen.

Halle

Konfektion, in groß

internationale Manifeſtation (Kundgebung) zu organi
ſieren, und zwar dergeſtalt, daß gleichzeitig in allenLändern und in allen Städten an einem beſtimmten

Tage die Arbeiter an die öffentlichen Gewalten Be
hörden) die Forderung richten, den Arbeitstag auf acht
Stunden feſtzuſetzen und die übrigen Beſchlüſſe des
internationalen Kongreſſes von Paris zur Ausführung
m ginge cht der Thatſache, d

n anbetracht tſa aß eine ſolche Kund
gebung bereits von dem Amerikaniſchen Arbeiterbund
(Federation of Labor) auf ſeinem im Dezember 1888
zu St. Louis abgehaltenen Kongreß für den 1. Mai
1890 beſchloſſen iſt, wird dieſer Zeitpunkt als Tag
der internationalen Kundgebungen angenommen.

Die Arbeiter der verſchiedenen Nationen haben die 7

Kundgebung in der Art und Weiſe, wie ſie ihnen durch
die Verhältniſſe ihres Landes vorgeſchrieben wird, ins
Werk zu ſetzen.

Ferner wurde beſchloſſen:

In Erwägung, daß die r r Produktion in
raſcher Entwickelung nach und nach die ganze Welt er
faßt, in Erwägung,

daß die kapitaliſtiſche Produktionsweiſe die ſteigende
Ausbeutung der Arbeiterklaſſe durch die herrſchende
Klaſſe bedeutet,

daß die immer intenſivere Ausbeutung die ſoziale
und' politiſche Unterdrückung und Verſklavung der
Arbeiterklaſſe zur Folge hat, zu ihrer phyſiſchen und
moraliſchen Degeneration führt,

daß es deshalb Pflicht und Aufgabe der Arbeiter
klaſſe aller Länder iſt, dieſe ſie ruinierende und die
freie Entwickelung der Menſchheit bedrohende Geſell
ſchaftsorganiſation mit allen ihr zu gebote ſtehenden
Mitteln zu bekämpfen,

daß es ſich aber in erſter Linie darum handelt, der
weiteren verheerenden Wirkung der herrſchenden Wirt
ſchaftsordnung entgegen zu arbeiten,

beſchließt der Kongreß
I. Die Schaffung einer wirkſamen Arbeiterſchutz-Ge

ſetzgebung für alle Länder mit moderner Produktion
iſt eine unabweisbare Notwendigkeit.

Als r derſelben betrachtet der Kongreß
a) den 8ſtündigen Normalarbeitstag.
b) Verbot der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren

und Beſchränkung der Arbeit aller Minderjährigen von
14 bis 18 Jahren auf 6 Stunden pro Tag.

c) Verbot der Nachtarbeit mit Ausnahme für jene
Betriebe, welche ihrer Natur nach ununterbrochenen
Betrieb erfordern.

d) Ausſchluß der de ſwa in allen dem weib
lichen Organismus beſonders ſchädigenden Betrieben.

e) Verbot der Nachtarbeit für Frauen und für
männliche Arbeiter unter 18 Jahren.

Eine mindeſtens 36 Stunden hintereinander um-
faſſende Ruhezeit pro Woche.

g) Verbot ſolcher Jnduſtrien und ſolcher Arbeits
methoden, welche der Geſundheit der Arbeiter beſonders

ſchädlich r
Aufhebung des Truckſyſtems.

i) Eine alle induſtriellen Betriebe, einſchließlich der
Hausinduſtrie, umfaſſende Jnſpektion durch ſtaatlich
beſoldete Jnſpektoren, welche mindeſtens zur Hälfte
von den Arbeitern ſelbſt zu wählen ſind.

II. Der Kongreß erklärt es für notwendig, alle dieſe
Maßregeln durch Geſetze bezw. durch internationale
Verträge zu ſichern, und fordert die Arbeiterklaſſe aller
Länder auf, in der ihnen am geeignetſten erſcheinenden
Weiſe für die Verwirklichung dieſer Forderungen ein
zutreten und ihre Durchführung zu überwachenn.

III. Außerdem erklärt der Kongreß: Es iſt Pflicht
aller Arbeiter, die Arbeiterinnen als gleichberechtigte
Mitkämpferinnen anzuſehen und dem r
Gleicher n für gleiche Leiſtungen auch in bezug
auf die Arbeiterinnen zur Geltung zu verhelfen. Als
ein weſentliches zum Ziel führendes Mittel hierfür,
wie für die Verwirklichung der Emanzipationsbeſtrebungen
der Arbeiterklaſſe überhaupt, erachtet der Kongreß die
Organiſation der Arbeiterklaſſe und fordert demnach
volle Koalitions- und Vereinigunggsfreiheit.

Kus Stadt und and.
Halle, 2. Mai.

ntliche Volksverſammlung. Die geſtern abend imper u ſtattgehabte Volksverſammlung hatte ſich einer

großen Zuhörerſchaft zu erfreuen. Die Räume waren bis auf
ben letzten Platz gefüllt. Nachdem das Büreau konſtituiert

Ausstattungen

a. S., Sonntag 3. Mai 1891.
v —-«-”*—„q-0 v

37 elbe wurde mit Beifall begrüßt und führte
2

der Menſchheit nicht von einzelnen Perſonen, ſondern vom
Die Unwi

erbracht.

Wohle der Arbeiter etwas zu thun, haben bewieſen, daß alle
bis zu den

tenpartei, welche es hier verſtand unter e
mantel, daß das jüdiſche Ausbeutertum bekämpft werden müſſe,
Propaganda zu machen, habe ſchon einige Niederlagen erlitten.
Jhre Führer Stöcker und Liebermann, welche ja mit den
ſchmutzigſten Waffen kämpften, ſind nicht mehr im ſtande mit
dem konzentrierten blauen e ihre Anhänger zu befriedigen.
Redner beleuchtet nun die Verhandlungen des Reichs
etwas näher und meint, es ſei erſtaunlich, wenn man die
Stellung der Vertreter der oberſten Zehntauſend beobachtete.
Hunderte von Millionen werden bewilligt zu rer welche
dedg den Fortſchritt der Kultur hindern. Das

litär, welches heute die Stütze der herrſchenden
Geſellſchaft i(ſt, wird größtenteils auf Koſten der Proletarier
erhalten. Die bürgerlichen Parteien z. B. Freiſinn undDemokraten haben jetzt im Reichstag durch die noppoſition

ihre eitel Spiegelfechterei wieder gezeigt, die dritte Leſung
über die Beratung der Gewerbeordnungsnovelle, wird bei der
Abſtimmung aber beweiſen, wie alles zu gunſten der herrſchen
den Klaſſe bewilligt werden wird. Sobald der en ende
Moment kommt, dann geht alles mit der Regierung durch dick
und dünn. Die Sozialdemokratie greift alles an der rechtenStelle an, um Reformen herbeiguführen durch das ablehnende

Verhalten der reaktionären Parteien gegen die Anträge der
r r werden aber die Forderungen für die Arbeiter
illuſoriſch gemacht. Wenn die Arbeiter von dem Schutz, wer
ihnen bewilligt werden ſoll, etwas weniger hätten, und dafür
ein freies Koalitionsrecht, ſo würde dann letzteres die Schäden
des erſteren bedeutend aufwiegen. Trotzdem ja der 8 1658 mit
dem bekannten Antrag abgelehnt iſt, ſo könne man noch n
wiſſen, da wir gegenwärtig wieder mit einem Bergarbeiterſtreik
zu thun haben, ob von ſeiten der gegneriſchen Parteien nicht
wieder derartige per werden und durch irgend
welche Umſtände die Mehrheit erlangen. Bereits kolportiert
die Preſſe Nachrichten, daß der Verein der rigen
Intereſſen der Grubenbeſitzer den Wunſch ausgeſprochen habe
der Reichstag möge den Antra z s 153 annehmen. ner
beweiſt nun an ſpielen wie durchlöchert der
ſogenannte Arbeiterſchutz iſt und erklärt ſodann die Anträge
der Sozialdemokratie. Der Achtſtundentag, welcher heute der
Wunſch von Millionen von Arbeitern iſt, ſei keineswegs etwas
a Neues, ſondern ſchon in den ſechziger Jahren hat man
ich auf internationalen Kongreſſen damit beſchäftigt. Die
Gegner der Achtſtundenbewegung, welche immer noch die rück
gradsloſe Phraſe bezüglich der verkürzten Arbeitszeit in An
wendung bringen, die Induſtrie könne es nicht rer
d wohl überzeugt, daß das e welches die goldnen Eier
er Induſtrie lege, mit der Durchführung einer Verkürzung

der Arbeitszeit teilweiſe geſchlachtet wird. Auch aus ſanitären
Hinſichten müſſe der Achtſtundentag erwünſcht werden, um
einer Degeneration des Volkes vorzubeugen. Wie kann
der Proletarier ſich erhalten, wenn er 14 16 Stunden
täglich im Dienſt der Jnduſtrie ſteht. Die Verrohung
der Jugend trifft nicht die Arbeiter, ſondern iſt denen
zuzuſchreiben, welche die Klinke der Geſetzgebung in der
Hand haben. Man möge aber die Bedeutung des Acht-
nd mag nicht überſchätzen, ſondern die Erreichung desſelben
ſt nur ein Mittel, um unſer Programm zu verwirklichen.

Auf politiſchem Wege werde aber dieſes erreicht. Das all
rn Wahlrecht, welches in den Händen der Arbeiter ein

echt iſt, das über Leben und Tod entſcheidet, wird uns zum
Siege führen. Bismarck hätte bisher etwas für die Arbeiter
thun können, hat dies aber nicht gethan. Er wird nicht als
Triumphator in den Reichstag einziehen, ſondern als zweiter
Boulanger. Redner beleuchtet ſodann die Thaten der früher
ſo überſchätzten, jetzt verſtorbenen Abgeordneten Windthorſt und
Moltke, welche ihre anerkennungswerten Kenntniſſe nicht zum
Wohle des Volkes, ſondern im Jntereſſe der oberen Zehn
tauſend verwandt haben. Die Ueberwindung des volksver

habe
ablegen von Solida

er Auswahl
J

billigen

wüſtenden Kapitals durch die ge ſozialiſtiſche Produk
r weig wird eine Wiedergeburt der Menſchheit zur Folge

n. Am 3. Mai werden die Arbeiterbataillone ein
ritätsgefühl. Lauter Beifall wurde

dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen entgegen
gebracht. Zunächſt wurde folgende Reſolution einſtimmig an
genommen

Die heute in „Prinz Karl“ in der Zahl von ungefähr1800 Verſammelten ethlären;

Die Forderung eines e feſtzuſtellenden Normal
arbeitstages iſt heute in allen e uſtrieſtaaten ein Gebot der
Selbſterhaltung der Arbeiterklaſſe; derſelbe kann in den wirtſchaftlich entwickelten Ländern ſchon heute ohne Schädigung

der berechtigten Jntereſſen der Jnduſtrie auf 8 Stunden be
meſſen werden.

Neben der Forderung des Normalarbeitstages als Grund
lage jeglicher ernſten n er ebge un erklären die
Anweſenden ihre volle Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen des
im Jahre 1889 zu Paris tagenden internationalen Arbeiter
kongreſſes, welche eine internationale v des Arbeiter
ſchutzes fördern, und im Anſchluſſe an dieſe a
wir dieſe Forderung durch die ſozialdemokratiſche Fraktion

Brumm

Benjamin
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re r r R e en e e e e A. tS 4 e ee e e e eſchen Reichstags an die geſetzgebenden Gewalten des

h a unsn bean Venoſe Rilieg, et r drauſtreg war v
e El meinte un de lten dehe, a

man dem Kri ervereine eine Unterſtüßzun bon 500

ukommen les d n auch die Arbeiter ein eine
aifeier zu fordern.Unterſtützung zur Er verlas ſodannm von be wer gefaßten Beſchlu

Erwägung, daß die Maifeier wohl ein Arbeiter
feſt aber kein Volksfeſt iſt, erklärt das Komitee, auf
jede Unterſtützung von ſeiten der Stadtverwaltung zu ver
ichten. Des weiteren aber iſt das Komitee der Anſicht, daß
e finanzielle Unterſtüßung der Kriegervereine für ihrdemu endende vollkommen unrichtig iſt. Nur

r. en in Wirklichkeit das Volk beteiligt iſt, dürfen
auf Beihilfe der Gemeinde machen.

Das Rednereiner ſcharfen Kritik. reinen
en der rden zur Maifeier unter

man Krieger und ähnlichen
geſtatte mit Fahnen und klingendem Spiel durch die Straßen

zu ziehen, da n Arbeitern, einmal im Jahrec durch die zu gehen. Srbhafte Zuſtimmung).
oſſe Krüger ſtattet im Namen der Verſammelten unſerem

Abgeordneten Kunert für ſein Eintreten für die Arbeiterſache
ſeinen Dank ab und wünſcht, daß er uns noch lange als ſolchererhalten bleiben. Nach einem längeren ber des

ten während welchem derſelbe ein begeiſtert unter
a och auf die internationale Arbeiterbewegung aus

achte und die an der Spitze der 1. Beilage dieſes Blattes ab
ckte Mai-Marſeillaiſe unter großem Beifall vorgetragen,

der erſte mit einer kräftigen Warnung vor
Unbeſonnenheiten die Verſammlung, welche unter dem Geſang
der ſeillaiſe auseinanderging.8 b mag welge Puſt ſtets die Eingänge zu den

dem r erſammlungen beſt hielt, war geſtern
n für den Nichtkenner. Jm Hintergrunde
Nebenraum und Garten war allerdings ein Kommando von
Polizeibeamten zu bemerken, jedoch wurde dadurch wenigſtens
jede Provokation zu Ausſchreitungen vermieden, wie das ja

immer und überall wg dann da z W r v adie Freiheit der Selb rſchung gewährt wird. Wir wünſchen,z ſeitens der örde immer ſo gehandhabt würde;
noch beſſer wäre es aber, man ließe dieſe Wachen ganz weg.s Neugi hatte geſtern abend in die ſo Auherordentüich

würdig verlaufene öffentliche Volksverſammlung im „Prinz
Karl mehrere, ſich ihrem Aeußern nach zu den „beſſeren“,
weil Nichtarbeiter- Kreiſen zählende Leute von verſchiedenen
Alte und in verſchiedenen Graden der Trunkenheit,

etrieben. Wahrſcheinlich glaubten ſie, in einer ſozialdemoLatſhen Verſammlung ſo rüdig wie möglich erſcheinen zu
müſſen, denn ſie hatten ihre Filzdeckel ſoviel wie möglich ver
beult und deren Krempen nach unten ge und verbogen, um
eben nach ihrer Meinung ſo wenig als möglich „anſtändig“ zu
erſcheinen; einzelne ſtellten ſich ſogar nur betrunken. Da ſieſſch aber, weht nur in anbetracht der ernſten Mienen der Ver

ſammelten, ruhig verhielten, warf man ſie eben nicht hinaus.
Sie entfernten ſich übrigens nach kurzem Aufenthalt wieder
ſe ghne die Nachhilfe dazu bereiter zahlreicher und
krä r Arme.

S t als Brandurſache. Vorgeſtern nachmittagmußte n der Lade Stadtbahu außer Verkehr
geſeht werden, weil durch zu ſtarke Strom r durch
irgend eine Schadhaftigkeit der unter dem n Wagens
beſin Fortbewegungseinrichtung desſelben infolge außer
a dnliber Funkenentladungen der Boden entzündet und ein84 n denſelben gebrannt war. Bevor nicht ſämtliche Linien

der Bahn im Gange ſind, wodurch eine größere Ausgleichnng
der elektriſchen Kräfte zu erwarten iſt, und bevor nicht das
F rſonal ſowie die Wagen ſelbſt vollkommen ſicher ein
gef ſind, werden ſolche oder ähnliche kleine, den Betrieb
durchaus nicht ſtörende Vorkommniſſe ſich ab und zu einmal
wiederholen, ohne jedoch auf die Vertrauenswürdigkeit dieſer

ebs e ſelbſt ungünſtig einwirken zu können.
Jn der Nacht vom 1.--2. Mai iſt das Schild des

Kürſchners und Mützenfabrikanten Voigt, Weidenplan, in nicht
wiederzugebender Weiſe beſchmutzt und zerſtört worden. Man
vermutet, daß Studenten dieſen Exzeß begangen haben. Es
iſt traurig, wenn Leute, die zu den gebildeten Elementen derdige gerechnet werden wollen, ſich ſo etwas zu ſchulden

kommen laſſen. Man ſchimpft wohl über die Roheit, wie die
geſchilderte, der Arbeiter, aber für eine ſolche Roheit läßt ſich
kein Ausdruck finden.

uch. V abend gegen 11 Uhr wurde auf einer
re ein durch einen Beinbruch verunglückter Arbeiter

aus nach der hieſigen chirurgiſchen Klinik geſchafft.
Aus dem Fenſter der zweiten Etage des Gebäudes der

hieſigen Augenklin r ſich geſtern morgen ein dort in
ndlung befindlicher Arbeiter aus Burg bei Magdeburg

auf das Straßenpflaſter. Derſelbe erhielt am Kopfe ſo ſchwere
Verletzungen, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Der

war 63 Jahre alt und hat dieſen Schritt aus Ver
z über ein hartnäckiges Augenleiden gethan.

Schkenditz. Daß unſere gute Sache immer mehr und mehr
g auch hier findet, zeigte eine am Sonntag den

8

Trag

Beiſpiele und ſtatiſti

rbeiterinnen, welche neben ihrer
häufig einbüßen, indem der

und dieſelben dann derun

geſtalten. Natür- E du anderen wie nur W
ein angenehmes Leben

Gelfenkirchen, 1. Mai. Der
der rbeiterZeitung, Hueninghaus,

entlaſſen.
n We RedakleurBerga wurde heute wiederentlaſſen, nachdem er zu Protokoll vernommen wurde.

Erhebungen. idie Geſch h d Von den Edelſten. Aus einer Nummer desi beweiſe die Wi über
7 W nicht hinter uns, uns, „ReichsAnzeiger Ein Lentenant a. D. v. Hattorff

zu erreichen müſſe jeder ehrlich denkende Menſch mit zu Senne bei Bielefeld iſt ent

er. See emiſeren, die Frauen ſo gut wie die daun wird auch Zu Groß a 2

ierauf entwickelte
d welcher oft durch Bravorufe unterbrochen wurde.

der Marſeillaiſe wurde die Verſammlung geſchloſſen. W. B.

Halle, 1. Mai.
Mitglieder Verſamm

danken. Dieſelbe proteſtierte aber epergig dagegen, ſie meinte,
ſelbe geſtatten würde, bezahlen.

Referendar hat denn

Erlecke (Leipzig
Aufgeboten:

Standesamtliche Vachrichten.
Halle, 1. Mai

Der Muſiklehrer Wilhelm nd
und Forſterſtraße 30). Der Hermann

Kogge und Johanne Franke Taubenſtraße 9/10 und Steg 3).
Der Zimmermann
(Bölbergaſſe 1). Der Maurer Karl Strich und Auguſte KrickeVetter und Eliſe n

i Kleine Brauhausgaſſe 3). Der TechnikerArbeiterbewegung. Starle W (Krucken e
hofſtraße 4). Der Reinhold und AuguſteAm 29. April fand eine außerordentliche Vehland (Halle und Wildſchütz) Der er

n des Verbandes Deutſcher Theodor Vollgold und Konſtanze Rohrlach
Zuerſt erſtattete Kamerad Schmeihl Bericht Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich eineimmerer ſtatt.

ber die GeneralVerſammlung und teilte mit, daß der Ver
band im vorigen Jahre etwas an Mitgliederzahl zurückgegangen

als Folge der ſchlechten
und der Kampfesweiſe unſerer Unternehmer zu betrachten iſt.
Er keilte dann noch die verſchiedenen

iſt, was hauptſächüich

das Statut erfahren,

nimmt.
Zur Ausſperrun

recht drehten,
ſind wir in der

Vor
Korbmacher.

Göppingen, 29. April. Jn der Metallwaren Fabrik
von Schauffler u. Safft iſt Streik ausgebrochen.
Zugzus iſt fernzuhalten!

Achtung, Steinhauer!
über die Maringſche Zementfabrik Stereota dauert unverändert
fort. Da die Fabrik bemüht iſt, von auswärts Arbeitskräfte

n iſt es Pflicht aller Arbeiter,
mit in Steinhauerbezirken wohnenden Arbeitern haben, letztere
von der Sperre in Kenntnis zu ſetzen.

Zum Wergarbeiterſtreik.
Das heutige Extrablatt der Berg-

arbeiter- Zeitung mit Senſationsnachrichten über den angeb
lichen Ausbruch eines Ausſtandes in Frankreich, Belgien und
dem Saarrevier wurde polizeilich beſchlagnahmt, die Ver

raunſchweig.

Bochum, 30. April.

breiter wurden verhaftet.
19 April im „Bü ten“ ſtatt öffentliche Frgarten“ ne öffe rauen-verſammlung. er Saat war auf den letzten Platz ge

angeht! W
verkauft billigſt

mit.as S Zum Schluß führte er aus, daßdie nächſten Vorſtandswahlen im Juli ſtattzufinden haben.
Hierauf kam die Abrechnung des Kaſſiexers, welche von den
Reviſoren in beſter Ordnung befunden worden war, an die
Reihe, und es wurde dem Kaſſierer Decharge erteilt. Es
wurde noch beſchloſſen, die Verſammlungen jeden Sonnabend
nach den 1. und 15. eines jeden Monats in Faulmaunns Re
ſtaurant, Gartengaſſe 10, abzuhalten. Die nächſte Verſamm
lung fällt auf Sonnabend den 16. d. Mts. Es wurde noch
beſchloſſen jetzt wieder mit den Samml
fonds zu beginnen und zwar Liſten ausz
der Betrag gezeichnet wird, in welcher Höhe

der Korbmacher Geeſthachts.
Nunmehr, nachdem die Differenzen, die ſich um das Koalitions

u neun Monate der Beilegung harrten,
n der Lage, den Arbeitern allerorts zu erklären,

daß der Sieg in dieſem Kampfe der unſrige geworden iſt.

z wir nungeber der Streikkommiſſion gegenüber erklärt haben, nicht mehr
auf dem Austritt aus dem Verband deutſcher Korbmacher zu
beſtehen, nämlich die Bandreißer Joh. Hölert, H. Zeyn,
K. Dubber und H. Dubber, ſagen wir allen denen unſeren
herzlichſten Dank, die uns in dieſem uns aufgedrungenen ge
rechten Kampfe unterſtützen. Wir werden die Abrechnung dem

S bekannt geben. H. Rudolf Meſſerſchmidt,
nder der Zahlſtelle Geeſthachts des Verbandes deutſcher

mehr auch die letzten Arbeit

ukonjunktur rmei
derungen, welche

ſtraße 2).

ehelicher S.

n zum General
auf welchen

man Marken ent
Schneider Ernſt

Aufgeboten:

B. Wilhelm

ſtraße 42).
Der ſtraße 22).

Die Sperre

welche Verbindung n u
(Tri

Bochum, 30. April. Der

u der rn[1210
K. Vosgt, Giebichenſtein.

beſonders preiswert, 100 Stig 1 Nr.

Kiebard Sehulze, Thorſtr. 1. Sing
verkauft bi
1198]

und 3
auch Mehlwürmer hab.

oritzthor 6, Barb

1184]

in Gr. kräftiges HMetzenbre 58 Pf. beim Bäckermeiſter

Oberglaucha 41.

8

rn.Billard alth ihm S
Gartenmöbel billig zu

Pfa. per Stück.
toffeln einzeln un

ſowie

in friſcher und großer Ware zu 5 und

d in

Delegierte Bauer wurde dem
Landgericht Eſſen zugeſührt, Lücker aus Herne freigelaſſen.

Sir empfehlen unſern Leſern von den neu
erſchienenen Schriften

Der 1. Mai
inm Spiegel der Dichtung

Ein Gedenkbuch zu Erinnerung an den erſten
intern. Arbeiterfeiertag am I. Mai 1890.

Preis 25 Pf.

Das
untergehende Handwerk

ine wirtſcha v.Je I eul tum.

Von
Preis 10 Pf.

T., Frieda Helene (Liebenauerſtraße 33).
Schmidt ein S., Franz Otto
Schuhmachermeiſter Wilhelm Grunert ein S., Albert Karl
(Ratswerder 9). Dem Former Peter Grobel ein S., Georg
Heinrich Bernhard Peter (Merſebur
niker Paul Weidema

Dem Schmied Martin Roszak eine T.,
Anna (Merſeburgerſtraße 12).
eine T., Eliſabeth
Karl Krauſe ein S., Karl Willy Streiberſtraße 9).

Geſtorben: Der Rentner Karl Chriſtian
(Vor dem Steinthor 1).
36 J. (Vor dem Steinthor 1).
Müller T. Gertrud Klara, 1
Die Witwe Frangiske

Helfenſteller geb.

Giebichenſtein, 28. April.

E Städtler Reilſtraße 33).
g. M. A. Seifert (Halle und Gebichenſtein).

Eheſchliezungen:
J. M. Heckner Halle und Burgſtraße 29) Handarbeiter
L. H. E. Eckardt und F. W. A. Naumann (Halle und Kl. Breiten
ſtraße 8). Der Bahnarbeiter G. Schmidt und A. P. J. Laute
(Halle und Schleifweg 5).

Geboren: Dem

(Hoheſtraße 13).
riftſtraße 24).

des
(Bolksbuchhandlung)

d e b
134). Dem Tech

nun eine T., Sophie d (Streiber
Dem

Marie Streiberſtraße 10). Dem

74 J.
Der Handelsmann

Des Buchbindermeiſter
Mon. Leipzigerſtraße 31Steenbock S. Abe

Witwe Karoline W
Taubert 62 J. (Gütchenſtraße 18).

Der Handarbeiter F. C. Bechſtedt und J. C.

Der K ri undund u (Giebichen u

ein S.

Dem

44 J. 1 M. 2 T. (Reil 44). Des Maurer A. J. Knöchel,T. totgeb. (Auguſtſtraße vpebe 4

Glauchaiſche Kirche 13 und Steinweg 29

empfiehlt las

ſowie z andere in
gende Artikel
Frdl.

Schlafſt. vff. Hrn. od. V

Redakijen don Ewald Ringsdorff. den Ang. Groß, Derg der Helſger Semeſerſen e 9), ſämilich in Halle S.

2 2 re
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prigerstr. T.
Deran.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschuhe, Hosenträger

e

er Auswahl empfiehlt

von 20 Pf. an.
Kinderschirme

e jeder Art

Leipzigerſtraße 4.

im modernsten Fapons zu biliigsten festen Preisenm.

T 7

Kinder Sehürze

rich Koc of
Beſte und billigſte Bezugsquelle für

Mousseline
von 75 Pf. an

von I Mk. an.

le

Barchentblusen
von 35 Pf. an.

und Regense

tdrl“

Pr

m r

DF Arhbeiterhüte mit Kontrollmarke.

S53
CS

W

En gros

von 60 Pf. an.

Lolpzigerstr. T

von 40 Pf. an

Barehent- Kleidehen
in den eleganteſten Muſtern.

Bedr. gestr. Satin

von 1--10 Mk.
PlIaiſds

Sonnensechirmme

Stück 1.80 Mk.

9

R R K. D T

5224

B. bunbjpulgg S

II IL=LI

ge 2c.

in.

-Liedertafel.
ä

Herm. ZTecehau.
i chenſte

Frei- Konzertunter gütiger Mitwirkung der Giebichenſteiner Arbeiter

S
s

verkaufe ich des großen Lagers wegen zum Koſtenpreis.

von 1.75 Mk. an.

e, Burschen-Anzige, Knaben- Anzüge

Stoff Aleidehen

Als Gelegenheitskauf
Jackette und Regenmäntoel

ensehirme
1--10 Mk.

von 20 Pf. an

enhausGieb
te Sonntag von nachm. 4 Uhr an

von

in den neueſten und eleganteſten Facons zu auffallend billigen Preiſen.

Trikot-Taillen

100. 120300 Pfg.
Hochelegante Karos und Schotten in der größten Auswahl von 60, 70, 80, 90, 100 bis

bis 150 Pfg.

Kleider Kattune

150 Pfg.
Schotten für Kinder von 35., 40. 50. 60, 70, 80, 90, 100 Pfg.

Reoe

von 1.50 Mk. an.

3 r
5 xt 4 4

re
K

i

Reichshallen. Wuqhererft

Heute Sonntag von abends 28 Uhr ab

Mochelegante Streifen JSaquards und Romben, reine Wolle, von 65, 70, 75., 80, 90,

Mocehfeine Streifen und Jaqguards in Halhwolle von 50, 55, 60, 70, 275, 80, 90, 100

rikot-Kleidehen
von 1 Mk. an

die ich durch Zuſammeneinkauf meiner 10 großen Geſchäfte ſehr vorteilhaft erworben habe, ſtelle ich von heute ab zum Verkauf zu
folgenden Preiſen:

grosser Ballwozu freundlichſt einladet

Herren- Anzug

Jeipzigerſtraße 69. M. Hirseh. Leipzigerſtraße 69.

Ren ringetroffen! 200 Stock Kleiderstoffe, Ren eingetroffen!

Abends in beiden Sälen Kommers, Vortr

Schades Sch

7

e 0g vomg ſojupueß e.

Wuchererſtr. 26.
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Warenhaus
Halle a. S., i cheiherſ. 80

empfie

Herren u. Knaben- Garderobe

n beſter n u. elegantem Sitz.
Ele ne erhh, 2T Stoff Anzo. 7 an bis zu den hochfeinſten, n

berren Veinkleider von 3 an bis z
den hochfeinſten, elegante HerrenJackette

Joppen von 5 an bis zu den hoc
inſten, eleg. Kellner-Hoſen, ſchwarz,
ch Kellner Jacken 2c., Knaben- ur

durſchen Anzüge von 2.50 an bis z
n hochfeinſten, mit lagen und kurzen Hoſen

je nach Wunſch, am Lager. Weſten 2
beitshoſen: Kaſſinett 1.50. engl. Wn 2 an, echte engl. Lederhoſenan, blaue Arbeiter-Normal in
ter Ueberzieher bedeutend

eſetzten Preiſ en. ellungen
ß auf elegante, gutſitzende Herrenet ohne Freisaufſceg roßges

tofflager.
Damen Konfektion und

Mädchen- Mäntel.
Damen Regen-Mäntel u. Paletot ſcho

on 5.50 an bis zu den feinſten Sachen
ſchwarze elegante Jacketts von 5. an.
Manteletts von 6 A. an, Damen-Stoff
Jatkett v. 2.75 an, Trikot- Tailen
on 2.00 an, 10 000 Mädchen-9ahrs Mäntel 1 an, Kinder Jacchen
on 50 an. Die Sachen zeichnen ſich

)urch äußerſt elegante Facon u. Sitz aus.

nS u. Stiefeletten v. 73Ket a uig zum Binden und mit
Bummi von 5 an. Damen Stie

ten von 4 an, e elb gen

n 5 an. r2 an. Feugſatſcletten zum
Kinderſchnürmnüren von 3 an.

von 50 H an. Poantoffeln.S u iwaren zeichn ch durch gr tT e en atz100 150 Paar. Führe Janptſachic
enagelte Schuhe, keine Maſchinenware

oft nur gepappt iſt.

Mein Manufaktur- und
Kleiderſtoff- Lagermit allen Neuheiten e en

leiderſtoffe von 30 an, Lamas vo
V n Halblamas von 20 an

derſtoff, alle Farben, von 50
n, Leinwand, r erire ean, Vettzeuge von an

Nnalität von 30 an, Gardinen von
6 an. Mehrere 1000 wolleue ber
n 30 an. Schwere m
m 1.10 an. detttuem 1 A an. Unterhoſen von 50 an
uferſtoffe von 75 an.e

c W TS J Fedatfion rn Ewald ingererft Kerleg von Ang. Wroß, Drud der Halleſchen

iſt der beſtändige Grundſatz

des VWVearen-EDeea blieeserma en e e

K. Scherbel
5 Leipzigerstrasse S.

und empfiehlt als beſonders preiswert:
Halle a. S.

Größtes derartiges Geſchäft am hieſigen Platz.

P Sillige und streng reelle Bedienung

2
Halle a. 8.

Schuhwaren. HerrenHüte.r von Mk. 2 an. Herren du in weich und ſteif von Mk. 2 an.Damen von Mk. 3.50 an. rren üte, 10 Ztm. breiter Rand, von Mk. 3 an.Derbe Damen-Lederſtiefel von Mk. 4.50 an. ren r -Hüte,
Elegante Damen-Lederſtiefel von Mk. 6 an.
Elegante Dameun-Lackſtiefel von Mk. 5.50 an.
Damenſtiefel, elegant, in Kalb und Glaceeleder, hoch und

auf Rand von Mk. 7.50 an.Damen-Knopfſtiefel, kräftiges Leder, von M. 6 an.

DamenZeugPromenaden, ausgeſchnitten, hoher Abſatz mit
Roſette von Mk. 3 an

Damen Leder Promenaden von Mk. 3.50 an.
Damen SederPromenaden, elegant, mit Lackblatt, von Mk.

abenFilzhüte in 110
KnabenStrohhüte von 50 Pfg. an.
Herren Strohhüte, neueſte Formen, von Mk. 1 an.

Mützen.
Deckelmützen von 50 Pfg. an. J

z von Mk. 4 an.orten von 90 Pfg. an.

Deckelmützen in Stoff vou 75 Pfg. an.
FortſchrittsMützen von 60 Pfg. an.5.00 an. KutſcherMützen von Mk. 1.75 an. 4

Damen-Lederhausſchuhe, genagelt, von Mk, 3 an.DamenPlüſchhausſchuhe, braun und et von Mk. 2 an.

Damen-vBallſchuhe in allen Farben von 3 an.
HerrenStiefeletten, genagelt, von Mk. 5.50 an.
HerrenStiefeletten, elegant, von Mk. 6.50 an.Herren Stiefeletten in eſten Lederſorten, elegante Fagon,

Randarbeit, breiter Wat von Mk. 7.50 an.HerrenSchaftſtiefel, dauerhafte Arbeit, von Mk. 5 an.
HerrenPromenadenſchuhe, genagelt, von Mk. 4 50 an.
Serren e de elegant, Randarbeit, breiter Ab

ſatz, prima Leder von Mk. 6 an.
Herren Kellnerſchuhe, Laſting, von Mk. 3 an.
Herren usſchuhe in Cordonet, ſehr haltbar, von M. 3.50 an.HerrenStrandſchuhe in allen Farben von Mk. 4.50 an.
Damen-Lederpantoffel von Mk. 1 80 an.
DamenPlüſchpantoffel, ſchwere Lederſohle, von Mk. 1 an.
Damen-Cordpantoffel, Patentſohle, von Mk. 0.50 an.
MädchenSchnürſtiefel von Mk. 2.50 an.
MädchenKnopfſtiefel von Mk. 2 an.
MädchenZugſtiefel von Mk. 3.50
Kinder-Knopfſtiefel von Mk 1.50 an.
KindesSchnürſtiefel von Mk. 1.25 an.
Jahresſchuhe in 270 Arten von 2 Pfg. an.KnabenSchaftſtiefel von Mk. 4KnabenStulpenſtiefel von t n.
Kinder Promenadenſchuhe mit Gummi und zum Schnüren
von Mk. 2.50 an.

worunter ſich viele
werden wegen Aufgabe dieſes Artikels bedeutend

unter Kostenpreis abgegeben.

Kravatten und Hoſen- 7
träger

in ſehr großer Auswahl zu fahelhaft billigen

für Herren und Damen in reizenden neuen Farben von

Glacee- Handſchuhe 2

Kindermützen in 212 Arten von 50 Pfg. an.

enſchirme 4in Woll Atlas von Reg 1.25 an. [872

in GloriaSeide mit eleg. Stöcken von Mk. 3 an.
in ReinerSeide mit eleg. Stöcken von Mk. 6 an.
TouriſtenSchirme von Mk. 1.25 an.

Damen-Sonnenſch irme, 7
Neuhoitem der Saiſon befinden,

2
wreisen,

75 Pfg. an.

Größte Auswahl.

Stute Meyerſtein
Halle a. S., gr. Steinſtr. S.

Arbeiter-Garderoben.
Giligſte, ſtreng feſte Prriſe.

m ————7„S J cÖ”crce“ e m è]z z

x Suefeln und
Stiefelettenkauft man am billigſten ef am beſten bei

Otto Hammelmann,
Geiſtſtraße 58.

Darum alle Mann bei
Hammelmann.

Jahme,
Poſtſtraße 12,

Eingang Rathausgaſſe.
Direkte Rirderlage böhmiſcher

Hettfedern und Dannen.

Infolge auffallend billiger Einkä
empfehle

ne ſchneeweiße Gänſe
halb mit Daunen, daß
50 Pf. bis 1 Mk. billiger wie je

Konkurrenz.
1 Poſten gr. Federdedkbetten

zu 7.50 Mk.
Unterbetten, vollgefüllt, 6.50 Mk.
Kopffiſſen, vollgefüllt, 2.50 Mk
volle rote Gebett Betten 24 Mk.

volle rote DaunenGebetts 36 M
zu jedem Gebett gehört ein großes

Ober und Unterbett, zwei
1 Bettbezug mit 2 Kiſſen,

*„ſchläfrig, gute Ware, 3.80
Betttuch, 2 Meter lan
e

en
große Strohſäcke von 1 v an,

reßer chter
c. G. m H. ſang in Hell a. jm—mZJ
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r Halle u. den Saalkreis
Nr. 102.

111. Sitzung vom 30. April. 1 Uhr

Fnegen t v e 3 z für izun e erſte tzwiſchen dem Reich und Marokko am 1. d. J 8
abgeſchloſſenen Handelskonvention.

ſelbe wird in erſter und zweiter Leſung acceptiert.
Es folgt die zweite Beratung des zwiſchen dem Deutſchen

Reich, v nkreich, Jtalien, Luxemburg, den Nieder
landen, Oeſterreich Ungarn, Rußland und der Schweiz am
14. Oktober v. J. in Bern abgeſchloſſenen internationalen Ueber
einkommen über den Eiſenbahn Frachtverkehr.

Das Uebereinkommen wird in ſeinen einzelnen 60 Artikeln
e t, die eingegangenen Petitionen werden für er-

Leſedentwurſe betref
e rfe betreffend die Prüfung der Läufe undVerſchlüſſe der Handfeuerwaffen und betreffend den ehe von

Gebrauchsmuſtern werden in dritter Beratung ohne Debatte
endgültig genehmigt.

ehrere Petitionen betr. Abänderung des Militär
penſions Geſetzes werden dem Reichskanzler als Material
u dem in Ausſicht geſtellten Geſetze überwieſen, desgleichen die
etition des ehemaligen Sergeanten Herzberger zu Darmſtadt

und Genoſſen wegen Entſchädigung für Nichtbenutzung des
Biere 4 denn gaſedene Darlehns Kaſſenvereine des RegierungsbezirksKaſſel, des Elſaß und Bayerns petitionieren n Reviſion nd

a Se von 1880. Auf Grund einer
Erklärung Kommiſſars in der Petitionskommiſſion be
antragt letztere, dieſe Petitionen dem Reichskanzler als Material
für eine etwaige Aenderung der betreffenden Geſetzgebung zu
überweiſen.

Abg. v. Strombeck beantragt die Ueberweiſung der Peti
tionen zur Berückſichtigung bezw. zur Erwägung.

Abg. Liebermant v. ort Die Wünſche der
Petenten 17 einem Programmpunkt der deutſchſozialen
Partei, die ich hier vertrete, der Zeitpunkt für eine Reviſion
des Geſetzes iſt außerordentlich günſtig, denn der Wucher greift
in entſetzlicher Weiſe um ſich, und die Beweiſe dafür ſind
überall mit Händen zu greifen. Die Früchte der Güter
igrertt treten immer deutlicher zu tage der Wucher wirkt

ein Krebsſchaden, der den ganzen Volkskörper zu vernichten
droht. Tritt nicht bald Abhilfe ein, dann rückt die Gefahr
einer ſozialen Revolution immer näher. Bedauerlich iſt es,
daß die Landleute nicht in die Lage kommen werden, den
ſozialdemokratiſchen Revolutionären mit der Heugabel entgegen

Halle a. S, Sonntag den 3 Mai 1891
e „;ò;„;„ ——“vö-—WÖ v

r denn auf dieſem Wege würde mehr
es Landes von dieſem Uebel gewirkt werden als auf ir

einem anderen Wege. Macht die Regierung mit einer Ver
ſchärfung der Beſtimmung jetzt Ernſt, ſo wird ſie auch eine
große Majorität des Reichstages hinter ſich haben, denn bis
tief in die Reihen der Linken ſitzen die Freunde einer ſolchen
Verſchärfung. Jm weiteren führt Redner für ſein Verlangen
die und Abhandlungen des Vereins für Sozialpolitik
über die Wucherfrage und einzelne Spezialfälle von Bewucherung der Bauern durch jüdiſhe Wucherer hauptſächlich aus

Württember und Baden an. NichtJuden ſeien nur in ganz
verſchwindendem Prozentſatz an den dortigen Wucher Ge
ſchäften beteiligt. Die Berichte ſeien meiſtens noch ſchön
färberiſch gehalten mit Ausnahme desjenigen aus dem Trierer
Lande, den Kaplan Dasbach erſtattet hat. Eine private Sta
tiſtik, welche Redner im Kreiſe Friedeberg aufgenommen hat,
ergebe, daß von 216 Güterſchlächtern, die an den Ausſchlach-
tungen der letzten 13 Jahre beteiligt waren, 179 Juden waren.
Dasſelbe Verhältnis gelte für Schleſien und auch für Oſt
preußen. Schaffen Sie uns den Judenwucher aus dem Lande,
dann kann man mit Jhnen auch über eine Ermäßigung der
Getreide und Viehzölle ſprechen! Die Bewohner des Sund-
gaues im Elſaß baten ſeinerzeit die franzöſiſche Regierung um
Ueberführung der unter ihnen wohnenden e in andere De
partements; ich würde eine ähnliche Maßregel für uns vor
ſchlagen und lenke dabei die Aufmerkſamkeit auf unſere auſtra
liſchen Kolonien (Heiterkeit) Jch empfehle den Herren,
welche ſich den Schutz des Judentums zur Aufgabe gemacht
haben, dieſes heute von mir vorgeſchlagene thatſächliche Ma-
terial: hie Rickert, hie salta! (Große Heiterkeit.)
Abg. Rickert (freiſ.): Der Wucherer im ſchlechten Sinne iſt

ein ekelhaftes, der öffentlichen Verachtung würdiges Geſchöpf,
darum beſteht kein Streit. Die Aufhebung der Wuchergeſetze
war das Werk ſehr chriſtlicher, echt konſervativer Miniſter, es
ſind dafür alle Parteien, namentlich aber die konſervativen
Männer des hohen Adels eingetreten. Nicht immer ſind die
jenigen die wahren Wohlthäter der Menſchen die mit ſolchen
Sittlichkeitsphraſen in die Bevölkerung hineinrufen. Seit dem
Wuchergeſetze von 1880 haben die Beſtrafungen wegen Wuchers
abgenommen, die Subhaſtationen kleiner und mittlerer Güter
ebenfalls abgenommen. Der badiſche Verein gegen den Wucher
in Karlsruhe verdankt ſeine Entſtehung einem Juden; die
Antiſemiten haben in dieſer Beziehung ſehr wenig gethan.
Die Güterſchlächterliſte aus Heſſen, welche die Herren früher
produzierten, erſtreckte ſich auf einen Zeitraum von 34 Jahren!
Von den geſamten dort angeführten 96 Fällen ſteht in drei
unddreißig bereits feſt, daß es ſich nicht um Vertreibung von

zur Befreinn

2. Jahrg.

Haus und Hof, um Vernichtung der Exiſtenz durch Wucher
ehandelt hat. Die Juden ſind durch kaiſerliche Edikte frühererSe einfach gezwungen worden cherer zu werden!

rechts.) an ließ ſie kein ehrliches Gewerbe betreiben.
Wer das nicht weiß, kann in dieſer Frex garnicht mitreden.
Die jüdiſche Moral in bezug auf die Sittenlehre iſt gangenau dieſelbe, wie die chriſtliche Gelächter der Antiſemtten

Abg. Schier (dk.): Die Auseinanderſetzung der beiden Vor
redner W der Sache, die uns hier beſchäftigt, nichts zu

Petenten und auch uns iſt es einerlei, welcher
igion der Wucherer angehört. Wir wollen den Schutz des

wi ftlich Schwachen; reicht das Geſetz von 1880 nicht aus,
ſo muß es verſchärft werden.

Abg. v. Strombeck (Zentrum) befürwortet ſeinen
auf Ueberweiſung der Petitionen an den Reichskanzler zur
Berückſichtigung.

Abg. Stadthagen (ſoz.) ſpricht ſich für dieſen Antrag aus.Es würde bare Thorheit Pin, bloß den Judenwucher aus dem

Lande zu ſchaffen, jede Act des Wuchers müßte ausgerottet
werden. Auch die Verteuerung des Branntweins zu e
der Großgrundbeſitzer, die Verteuerung des Zuckers,
teuerung des Brotes durch Eetreidezölle ſeien ganz ebenſo
Wucher, nicht minder die Lohnvorenthaltung, durch welche die
Arbeitgeber die Arbeiter aufs ſchwerſte ſchädigten. Eine end
gültige Löſung der Wucherfrage werde erſt durch die Umgeſtaltung unſerer ganzen Staats und Geſellſchaftsordnung

herbeigeführt werden.
Abg. Münch (freiſ.): Jch will jeden Wucherer, auch den

chriſtlichen verbrannt haben. Daß Judenwucher ſich mit Juden
deckt, iſt nicht richtig. Herr Liebermann von Sonnenberg hat
von unſauberen Papieren geſprochen; ich habe hier Papiere
vor mir, welche noch unſauberer ſind; es ſind Ehrenſcheine,
welche unterſchrieben und nicht eingelöſt ſind. Ka Lieber
mann v. Sonnenberg: Lüge! Präſident v. Levetzvw ruft
den Zwiſchenrufer wegen dieſes ganz ungehörigen drucks
zur Ordnung.)

Ein inzwiſchen eingegangener Antrag auf Schluß der Dis-
kuſſion wird r unterſtützt. Vor der Abſtimmung be
weifelt Abg. Böckel die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. DasBarrau iſt über die Nichtbeſchlußfähigkeit einig, es muß alſo

die Sitzung aufgehoben werden.
Schluß 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr. (Kleinere Vorlagen,

Branntweinſteuer-Geſetz.)

Maifeier der Arbeiter aller Berufe
von Halle a. S. und Umgegend

am Sonntag den 3. Ia.
Ausflug nach der Heide mit Muſikbegleitung. Sammelplatz im „Hofjäger“ (Lindenſtraße) früh 7 Uhr. Abmarſch punkt 7 Uhr.

Tages- Programm.
Conmeert bis nachmittags 4 Uhr. Für Speiſen und Getränke iſt geſorgt.

Alles Nähere siehe Programm.
Niederlaſſung auf der Biſchofswieſe; daſelbſt

Bei regneriſcher Witterung fällt der Ausfiug wesg und findet in den Lokalen „Hofjäger“, „Freybergs Garten“, Sanow (Steinweg) und Mack (Friedrichſtraße) von
vormittags 11 Uhr ab Comeert ſtatt.

Abend- Programm.
Von 8--12 Uhr Kommers in den Lokalen „Hoſjäger“, „Freybergs Garten“, Sanow (Steinweg) und Mack (Friedrichſtraße), beſtehend in Comeert und Vorträgem.

Tages Programm à ſind in den bekannten Lokalen zu haben.P ſg. Abend- Programm à 10 Pfg.
Jeder Teilnehmer muss sein Programm bei sich führen und auf Verlangen vor zeigen.

1066) as Fest-Komitee.

chtung Manrer!
Laut Beſchluß der öffentlichen

Roſenthal“ erſuchen wir alle Kollegen Sonntag den
Mai an dem

Ausflug nach der
teilzunehmen und pünktlich früh “27 Uhr ſich in der

48b, einfinden zu wollen.oritzburg“, Harz5

uro]

Verſammlung im

1118]

Krankenunterſtühungshund der Schneider.

Montag den 4. Mai d. J. abends S Uhr, Martinsberg Nr. 5,

Versamm lung
Tagesordnung 1. Abrechnung. 2. Beſtimmung eines Augen Arztes. 3. Even

tuelle Anträge zu den Statuten. 3. Verſchiedenes.
Der Bevollmächtigte.

Heide

Das Komitee.

Fachverein der Maurer
von Halle und Amgegend.

Dienstag den 5. Mai abends 8 Uhr in der Moritzburg

Verſammlung.
Tagesordnung 1. Vortrag über die Grundzüge der

Hofmeiſter. 2. Verſchiedenes. [1193)

Chr. Rossmanns Mansfelder Hof
Mansfelderstrasse 97,

empfiehlt ſeine freundlichen Lokalitäten.
Zur Erfriſchung am Sonntag den 3. Mai
Lagerbier und Rothemarker Weissbier

ſowie diverſe andere Getränke. [1190

pitzen.

Für die Herren Raucher
empfehle meine beliebten 4, 5 und 6 Pfg.-Zigarren, ſowie Hamburger, Bremerolländer Zigarren aus den renommierteſten Fabriken à 7, 8, 10 2c. per Stücke in großer Auswahl, ebenſo Shag und Rauchtabake, Pfeifen und

Adolph Spier,Merſeburgerſtraße, Ecke Königſtraße, im VolksSpeiſe- und Logierhaus
[3088

Reilſtraße 129.Aſtronomie. Referent: Herr
Der Vorſtand.

Reſtaurant Ritterſchlößchen,
Rittergasse 7/8.

a
Iu1s4

gemütliehen Abend am Sonntag den 3. Mai ladet
Otto Goerseh.

s

Größte Auswahl in Wamen- und Kinderhüten, garniert von 76,

Blumen, Federn T

l den e en an n e e en e n

O. StarKe, Ucben den-Kaiſerhof.
Weiß- und Wollwaren.

ungarniert von 30 Pf. an.
s und Spitzem.

Kravatten, Gummiwäſche.

[563

rer



rn der Schloſſer und Dreher.
Sonntag Unterhaltungsabendu nan Steinweg Nr. 13.

rim zahlreiches Erſcheinen

Vorſtand.Zum Roſenthal

Heute Sonntag den 3. Mai
großer Ball.

Zum neuen Eiskeller
großer Schlamm 10 n.

Sennng großer Feetz.
Mmenuate Sonntag

Schlachtefeſt.
v
I Abends Wurſt und Suppe.

S Franz Bosse,
Zwingerſtraße 5.v Sehellondocts Restaurant

Zum Vierzöller-
Lindenſtraße 16 neben dem Hofjäger.
ff. Weiß- und Weizenbier.

Restaurant Relgoland,
1166)] gr. Steinstr

Vereinszimmer und Saal frei.
Heute Sonnabend fr. haus-S Wurſt à Pfd. 65 Pf.

1187] Bäckerei Triftſtr. 18

Haacks Reſtaurant
TrothaSonntag den 3. Mai von Z. Uhr ab

Tanzmusilſe.
Roter Adler

im Trotha.
Sonntag den Mai er.
Ballmuſik

von nachmittags 3 Uhr an.1207] W Brönmnme.Farben jecler Art,
trocken und in Oel gerieben,

Lacke und PFirnisse,
alle Sorten Pinſel,

Leim, s8, Zement
empfiehlt in beſten Qualitäten

vorm. Joh. Büdefeldt,
Leipzigerſtraße 86.

Maurerfarben,
Maurerſchablonen,

Sußbodenfarben und ſatkr,

Pinſel u. ſ. w.
empfiehlt

Ernst Jentzsech, Sripz.-Str. 31,
Rotes re [1049
Remus Comp.

S Uhrmacher,
Vernburger u. Hermannſtr.Gcke,

Halteſtelle der Pferdebahn.

Billigſte r aller Arten
Vhren, Ketten und Ringe unter

S Zijähr. Garantie Meiſter in exakter
Herſtellung verdorbener Uhren.

J A. Pfeifer,

I xueparatur-Werfſtatt.Aer ſatzteile,
Nadeln, Dele c.r Wuth Klempnermeiſter,

a e [845e, Tiſch- und Wandlampen,
Arten Dochte und Chylinder,

und eräte.Haus
Bestes Petroleum per Liter 22 Pf.

Reparaturen billigſt.

Albert Tanneberg,
alle a. S.,

empfiehlt
ſowie a

m e e e M e h F. 4e e e 43e e e r h

gentralKranken- nud Sterbekaſſe der Tiſchler e.

Verwaltungsſtelle Giebichenſtein.
Dienstag den 5. Mai abends 8 Uhr im Kaſſenlokal Gaſth. z. Kronprinz

2uitglieder Verſammlung.
Tagesordnung: Beratung der Statutenveränderung und Wahl eines Delegierten zu der am

14. Juni in Halle ſtattfindenden Generalverſammlung unſerer Kaſſe.
Müller, Bevolmächtigter.

Maifeier.ehuſe, Dreher und Berufsgenoſen.

Sonntag den 3. Mai früh '7 Uhr in Sanows Reſtaurant.
R Abmarſch um 7 Uhr. [1196

Moritz Reſtaurant und Gartenlokal
r Harz 48.Bringe meinen zug- und ſtaubfreien Garten in empfehlende Erinnerung.

nHeute Kränzchen der Maurerarbeitsleute.

Dienstag den 5. Mai

rosses Schlachtefest
rüh 9 Uhr Wehlſfleiſch, abends od. Wurſt und Snype,

Hierzu ladet ergebenſt ein [1205)] HMoritz.

Wurst Hermann.
Wurſt Hermann iſt wieder geſund und mit kräftigen Würſtchen

auf der Biſchofswieſe.
Schild: WMurst Hermann [1199

py

e w. J rr S Tee e e e ta T m 4 e.e r wen ee e n h

7

TerpentinSchmierſeife,

R. Hochheimenv,
vorm. Joh. Büdeſeldt,
d Leipzigerſtraße 86.

Völlmitzor Mohl-NMiodorlage

HMalle: Geilstatrasve
e iBeillstrause 85.Weizen und hl, ſowie alle Koe zu bi ſten v57 Shrte 60 Vſo, W
Sorte 58 r Mete. Fier p ndel70 Pf. Th. e e eWeh r
pr. m eempfie

R. Hochheimenr,
vorm. Joh. Büädeſeldt,

Leipzigerſtraße 86.

Heinrich Karras
Klempnermeiſter

Bölbergaſſe Nr.empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Wenn

Gas u. Waſſerrei ung.Lager von Hänge-, n u. Wandl
ger e nd et erir 999

Prima Petroleum per Liter 22 Pf

S. Weiss,
Halle a. S.

Anerkannt größtes eſchäft am Platze.

Eleganteſte Neuheiten in fertiger Konfektion bei ſauberſter Ausführung.Sämtliche Sachen ſind von movernſten Stoffen in den
eſchmackvollſten Facons angefertigt.

Der Vorteil der mich Beehrenden beſteht darin, daß ein Jeder auf meinem bekannt großen Lager
und bei der reichhaltigſten Auswahl das Gewünſchte finden muß.

Bitte die Ausſtellung in meinen Schaufenſtern zu beachten.

Jackett und Roch- Anzüge von 15—30 Mk.

KammgarnAnzügr in den neueſten Muſtern, 25 45 Mk.

CheviotAnzüge, 1 und 2reihig, von 30—45 Mk.

Geſellſchafts-Anzügr von 36 50 Mk.

PromenadenAnzüge in allen Farben von 18—40 Mk.

Frühjahrs und Sommer-Palrtots von 12—35 Mt.

I Schuwaloff- Paletots und Havrlocks von 20 Mk. an.

Waſſerdichte Stoff Regenmäntel.

n Jagd- und Huus J oppen.
Scenhlarfröcek e.

Kellnerjacken.
Bayr. Sommer-Coden-Joppen.

Seidene Sweisse Westen
von 3 Mk. an.

in Stoff, Plüſch, Trikot, Sammet
von 4 M. an.

Hohenzollern-in Kaiser-Mäntel,

Bestellungen
mach Mass

werden unter Garantie guten
Sitzens sauber ausgeführt.

rbeiten bei dieſer

—mwm

Thamas I3kle net z
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